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Der stereotype Sir
(Aus «Readers Digest», Pleasantville N.Y.)

Ein Australier sucht nach vielen Jahren

der Abwesenheit seinen Londoner
Club auf und trifft dort einen älteren
Herrn mit grimmigem Gesichtsausdruck.
Der Australier spricht ihn an: «Entschuldigen

Sie, Sir, wir sind uns zwar fremd,
aber ich fühle mich einsam und würde
gerne mit Ihnen eins trinken.»

Hierauf der alte Knabe: «Ich trinke
nicht, versuchte es einmal, nicht mein
Geschmack »

Der Australier lungert ein wenig herum

und nimmt nach einer Weile einen
zweiten Anlauf: «Verzeihen Sie die Stö-

J-atller Komfort t

eigene Garagen

Heues Hotel

Krone Unterstrass
1 Zürich t 1 Tel. 6 16 88 Sdnffhmsmtr. I

Zimmer ab Fr. 4.50

Im Kronenitübll die (einen

Bündner Spezialitäten
Inhaber: Hans Buol-de Bast

rung, Sir, aber hätten Sie nicht Lust, mit
mir eine Zigarre zu rauchen?»

Der alte Knabe: «Danke, Sir, rauche

nicht, versuchte es einmal, nicht mein
Geschmack.»

Der Australier entdeckt nach einigem
Herumschlendern das Billardzimmer und

Bei

»,ch die rote, Wärme erzeugte
Calorigen-Watte tausendfach bewährt.

lindert Schmerzen und fordert die

Heilung. Fr. 1 25.

unternimmt darauf einen letzten
Annäherungsversuch: «Entschuldigung, Sir,
vielleicht könnten wir aber eine Partie
Billard spielen?»

Der alte Knabe: «Tut mir leid, spiele
nicht, versuchte es einmal, nicht mein
Geschmack. Aber warten Sie, mein Sohn

kann jeden Augenblick hier sein, ich
weiß, er wird mit Vergnügen spielen.»

Hierauf der Australier: «Sicher Ihr
einziges Kind, Sir!»

Hausirauen wissen das!
Heutzutage gibt es nicht bloß Bundesräte,

Ständeräte, Nationalräte, Großräte,
Verwaltungsräte und Stadträte, sondern

auch Vorräte! rot

19


	Der stereotype Sir

